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Thesen der Amerikanerin auf die Weiterentwicklung der Wis-

senschaft ausübten. Nun liegen seit kurzem die Referate ge-

druckt vor. Einige Gedanken seien herausgegriffen.

Vermählung von Geschichte und Biologie?
In ihrem Referat setzte sich Scott u.a. mit dem neuerlichen Ein-

fluss vor allem der Bio-Wissenschaften auf die Geschichtsfor-

schung auseinander. Zahlreiche Biologen des 19. Jahrhunderts

waren sich sicher, dass sich die biologische Zweitrangigkeit des

weiblichen Geschlechts wissenschaftlich untermauern liesse.

Nach der Einführung des Begriffes Gender glaubte man, diese

Vorstellungen seien endgültig in der Mottenkiste gelandet.

Zitate aus neuesten amerikanischen Publikationen lassen aller-

dings Schlimmstes vermuten. Oder was soll beispielsweise die

folgende Frage (19990: "Führt eine ernsthafte Diskussion über

angeborene Neigungen in der Geschichtsschreibung zur An-

sieht, dass Frauen minderwertig seien?" (Seite 42)

Nach der Lektüre der Referate bleibt ein mulmiges Gefühl. War

es wirklich klug und nicht etwas voreilig, "Frauengeschichte"

zugunsten von "Gendergeschichte" zu vernachlässigen?

Claudia Honegger, Caroline Ami (HG.):

Gender. Die Tücken einer Kategorie. Joan W. Scott, Geschichte

und Politik. Chronos Verlag Zürich 2001

AUSKUNFT:

MARTHA WEINGARTNER Schuldgefühle hindern sie am Sprechen. Auf leise Hilferufe soll

BÜRO FÜR DIE kompetent reagiert werden. Deshalb entstand im Rahmen des

GLEICHSTELLUNG Zürcher Interventionsprojektes gegen Männergewalt ZIP die

FRAUM INSTERGASSE 21 Fachgruppe WeG-Weiterbildung gegen Gewalt in Ehe und Part-
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POSTFACH nerschaft. Sie entwickelte ein Bildungsangebot für verschie-

dene Berufsgruppen, die in ihrer Arbeit mit häuslicher Gewalt

konfrontiert sind.
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